
Berufsberatung

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Schweizer Schule

Band (Jahr): 8 (1922)

Heft 40

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-537106

PDF erstellt am: 28.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-537106


413

Berufsberatung.
An der Delegiertenversammlung des

Schweiz kathol. Volksvereins vom 21. Sept.
in Tarnen hielt unser energische Vorkämpfer
für das Berufsberatungswesen, Hr. Stadt-
ratspräfident Dr. A. Hätt en schwiller,
einen Vortrag über die Gründung von
Berufsberatungsstellen, dem er fol-
gende Resolution anschloß, die einstimmig
gutgeheißen wurde:

„1. Die Delegiertenverfammlung des
Schweiz, kathol. Volksvereius (21. Sept.
1922 in Sarnen) fordert die Vorstände der
Ortsvereine auf, in Verbindung mit der
Geistlichkeit, den katholischen Bereinen und
den katholischen Vertretern der Schulbehör-
den, der Lehrerschaft, Armenpflege, Amts-
Vormundschaft und staatlichen Jugendpflege,
sowie berufenen Vertretern des Bauern-
standes, Gewerbestandes und Kaufmanns-
standes die Initiative zur Konstituierung
von Gemeindekommisfionen für Berufsbe-
ratung und Lehrlingsfürsorge und Gründung
lokaler Berufsberatungsstellen für die mann-
liche Jugend in die Wege zu leiten.

2. Die Aufgabe dieser örtlichen Kom-
Missionen besteht in erster Linie in der Wahl
der Berufsberater, der Finanzierung der
Berufsberatungsstellen, der Durchführung
und Ueberwachung der Organisation, der
gemeinsamen Behandlung besonders schwie-
riger Einzelfälle, der Bearbeitung gründ
sätzlicher Fragen, der Veranstaltung von
Elternabenden und dem Verkehr mit den
Behörden.

3. Die Leitung der Berufsberatungs-
stellen ist in erster Linie den katholischen
Geistlichen und Lehrern als den für die
Ausübung besonders berufenen Organen zu
übertragen.

4. Mit der Berufsberatung ist die Lehr-
stellenvermittlung zu verbinden, wobei der
an der Zentralstelle des Schweiz, kathol.
Volksvereins angestellte Sekretär für Ju-
gendliche die Aufgaben einer zentralen Ver-
mittlungs- und Ausgleichstelle übernimmt

5. Des weiteren hat zur Berufsberatung
und Stellenvermittlung auch die Fürsorge
für die Jugendlichen während der Lehrzeit
hinzuzutreten durch ständigen Kontakt mit
Meistern und Lehrlingen, Herstellung des
Kontaktes mit den kirchlichen Instanzen und
religiösen Jugendorganisationen, durch
Schaffung besonderer Lehrlingsheime und
Förderung der theoretischen Weiterbildung.

6 Eine wichtige Aufgabe besteht end-
lich in dem Ausbau einer Organisation für
zweckdienliche Plazierung von ausgelernten
jungen Leuten im Auslande.

7. Der Zusammenschluß der lokalen Be-
rufsberatungsstellen zu einer katholischen
Zentralorganisation, der Schaffung einer
eigentlichen Zentralstelle für Berufsberatung
und Lehrstellenvermittlung und die Regelung
der Beziehungen zum Schweizer. Verbände
für Berufsberatune und Lehrlingsfürsorge
bleibt der künftigen Entwicklung vorbehal-
ten.'

Haftpflichtversicherung und Schüler-Unfallversicherung.
Im letzten Jahrgang der „Schweizer-

Schule" hat Herr Alfr. Stalder, Turnlehrer
an der Kantonsschule Luzern. unter obigem
Titel eine sehr gediegene Arbeit veröffent-
licht, die in Lehrerkreisen gewiß die gebüh-
rende Beobachtung gefunden hat. Seine
Ausführungen über die Haftpflicht im all-
gemeinen und die Hastpflichtgesetze, über die

Haftpflicht der Lehrer und Schulgemeinden
im besondern, über die Schüler- und Hast-
Pflichtversicherungen zeugen von ernstem
Studium und großer Sachkenntnis auf dem
Gebiete dieses Versicherunszweiges. Am
Schlüsse macht der Verfasser einen Vorschlag
zur Lösung, dahingehend, die Schülerunfall-
Versicherung von Staats wegen zu ordnen
nach dem Muster von Aargau und St.

Gallen. Darnach hätten die Kantone nicht
nur die Prämien zu bezahlen, sondern auch
die administrative Durchführung zu be-

sorgen
Auf den ersten Blick erscheint diese Art

der Lösung als naheliegend, ja sogar selbst-
verständlich. Es gibt aber auch stichhaltige
Gründe gegen die vorgeschlagene Lösung,
und es kann der Sache nichts schaden, und
der Herr Verfasser wird es nicht verübeln,
wenn wir in diesem Punkte hier eine an
dere Auffassung vertreten.

Es lag im Zuge der Zeit, und ganz be-
sonders der Nachkriegszeit, alles und jedes
dem Staate zu überbinden; für alles mög-
liche wurde und wird der Staat beansprucht
und was man früher als Sache des Ein-
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